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Unalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den ürtigen Talen zwetwal erceint. 


Verlag von Eduard Trewendt. 5 Freitag, den 14. Dezember 18690. 


Mittwoch zum Zwecke einer Konferenz mit den Mitgliedern des Staats- rungen, welche der Unabhängigkeit widerſtrebten, zerſprengt. Ich 
miniſteriums hier, doch ſcheinen ſich in verſchiedenen Punkten Differen- wußte, welche Mißregierung in dieſen ſüdlichen Provinzen beſtand, 
zen herausgeſtellt zu haben, jo daß die Verhandlungen zu keinem Er- aber die Wirklichkeit hat meine Erwartung noch weitaus übertroffen. 
gebniß führten. Die Berichtigung des miniſteriellen Organs — weiß] Ich ſah das Verbrechen an der Spitze der Gewalt.“ Als der Präſi⸗ 
chen Kraukbelt befallen fein ſich die „Nat.⸗3tg.“ nicht zu erklären. — Bei den am öten d. Mts.] dent der Deputirtenkammer, Lanza, dem Könige in ſeiner Anrede 
Paris, 12. Dezember. Wie die „Patrie“ meldet, hat der Kaiſer von ſtattgefundenen Nachwahlen für die Stadtverordneten: Berfammlung | bemerkte, man könne nunmehr hoffen, der Traum der Italiener werde 
China fünf Tage vor dem Marſche der Verbündeten nach Peking in Sainak,] wurde bekanntlich in der zten Abtheilung des 26. Wahlbezirks kein] in Erfüllung gehen, entgegnete der König mit froher Miene: „Das 
auf dem Wege nach Moulden, üpernachtet. Pan Keſultat erzielt, da die beiden zur Wahl geftellten Candidaten, Literat it keine Hoffnung mehr, das iſt jetzt eine Wirklichkeit!“ Und als 
N uf 25 Ce 1 — * i bn — Mehl und Hülſenfrüchte iſt][ Streckfuß und Bezirksvorſteher Zöllner, eine gleiche Anzahl von Stim- Lanza meinte, in fünfzig Jahren werde Italien als große Nation da⸗ 
—.— 13 Dez. Die heute „Morning⸗Poſ „ſagt, die Vermählung der | men erhielten. Das Loos hat jetzt für den Letzteren entſchieden. ſtehen, erwiderte der König, dazu werde es einer ſo geraumen Zeit 
Prinzeſſin Alice mit dem Prinzen Ludwig von Heſſen werde erſt im Jahre Potsdam, 12. Dez. [Das Befinden des Königs.] Dem] gar nicht bedürfen. Der turiner Correſpondent glaubt beſtätigen zu 
1862 ftattfinden. ae BE j „Publiz.“ wird geſchrieben: Heute machte die Königin eine Spazier- können, daß dieſe Aeußerungen des Königs echt ſeien, und wenn Lanza 
a ar iſt 1 von h Boule abgereiſt, ag Fol: | Fahrt und dabei einen Beſuch bei der Prinzeffin Friedrich Carl. Der eine etwas komiſche Rolle dabei ſpiele, ſo erkläre ſich dies nur aus 
. e bier ne TE, aus] König befand ſich heute und geſtern in feinem Rollſtubl auf der ober: dem Umſtande, daß derſelbe etwas ſteife und pedantiſche Manieren habe 
Neapel zufolge hat ſich die dortige Lage der Dinge gebeſſert. — Laut Nach⸗ ſten Terraſſe von Sansſouci. In ſeiner Nähe bemerkte ich den Gen. und nicht eben populär ſei. (K. Z.) 
uchten aus Perugia vom heutigen Tage ſpricht ein daſelbſt erlaſſenes De: v. Gerlach und den dienſtthuenden Adjutanten. Ueberraſcht war ich von % ran kre i ch 
kret für Umbrien die Aufhebung der geiſtlichen Körperſchaften aus, ſo wie] dem Ausſehen des Patienten. War auch die Haltung des Kopfes die . x \ Haie 
Ferber Unterricns und ber ift nnen Woplihätigteit Intereie des frühere, d. h. nach der Seite gelehnt, fo halte dach das Gefiht wieder J Paris 10. Pate. ide mühe en dag de ane 
N c 1 Wohlthaͤtigkeit. ; | Fülle und Fri dali [ on: Fürſtenthümern.] Es iſt kein Giheimniß mehr, daß der ganze 
Mailand, 12. Dezbr. Die heutige „Perſeveranza“ meldet: General | eine ſeltene Fülle und Friſche. Möglich, dab auf letztere die Witterung] Operationsplan, welchen Garibaldi für den näch üblina in Bes 
| "Rinelli leitet die Belagerung von Givitella del Fronto. Der Erzbiſchof von einigen Einfluß geübt hat. Aber auch Perſonen aus der Umgebung | „peraitonsplan, elchen Garibaldi für den m hſten Frühling in Be⸗ 
Urbino wurde wegen Exkommunicirung des dortigen Prokommiſſärs verhaftet | des Königs verſicherten, daß fein. körperliches Befinden ſich gebeſſert reitſchaft hält, auf die Revolution Hl Ungarn und auf den Ausbruch 
habe. Daß der König mit den Perſonen, die ſich heute in ſeiner Nähe bat ih Bete a Aäfige 5 e l Seal i oil, 
befanden, geſprochen hätte, habe ich nicht bemerkt. adurch Oeſterreich jo zu beſchäftigen, daß es, in malen an der u 
f geſproch 8 WA. 2 5 wickelung feiner Streitkräfte gehindert, den Angriff Venetiens ermögliche. 
. 4ſt e r M ei b. um den Fürſten Cuſa zur Mitwirkung an dieſem Plane zu gewinnen, 
Wien, 12, Dez. [Der Unterſchleifsprozeß gegen Perugia, Pri- wurde ihm durch Piemont die Krone des rumäniſchen Reichs in Aub⸗ 
ſter und Conſorten.] Nach geſchloſſenem Beweisverfahren erhielt der f. 4 ; ö 11 3 
Staatsanwaltes⸗Subſtitut Rzehaczek das Wort zur Stellung ſeiner Schluß: ſicht geſtellt, und ihm die Mittel zur Erreichung der Unabhängigkeit 
anträge. Dieſer bezeichnet im Vorhinein ſogleich die Aufrechthaltung der| der Moldau⸗Wallachei zugeſichert. Zu dem Ende begann man damit, 
bundlen als ee weil 965 e 18 5 fünf mit Waffen, Kriegsmunition und Agenten Garibaldi's beladene 
hätten, die unnütze Vertheidigung aufzugeben. Der im Dienſte Garibaldis den Er 1 7 5 tt, in manchen Beziehungen gänzlich annuſlirt] Kauffartheiſchiffe aus Genua vor etwa fünf Wochen nach Gala ab⸗ 
1 : ; 5 n . n, daß d die allerhöchſt hle, 1 ; ; ; 
ns 2 . 5 5 iſt 0 dea de kat | Gingangs dieses j Bert malt re Er che Pint d zuſenden. Drei dieſer Schiffe wurden jüngſt an den Dardanellen an⸗ 
8 Kr en. 5 bab e gr 8 5 die 1 . 25 10 5 . e 2 20 Anklage, nämlich, daß nur ein Scheinkontrakt mit der betrügeriſchen Abſicht gehalten und von der Pforte mit Beſchlag belegt. Die Entdeckung, 
Die 2 flicken A q b un 5 3 3 fort. Se Pe 1 11 BORN Mar- nicht zu liefern, ſondern eine Entſchädigung zu erhalten, abgeſchloſſen daß Piemont es darauf anlegt, die Losreißung der Donau⸗Fürſtenthü⸗ 
ah e Aommifla 5 Hl 1 555 en Mare wurde, zu Nichte werde. Es enffalle ſomit fur alle drei Angeklagten auch] mer von der Türkei zu erzielen, dürfte die Sympathien des britiſchen 
Bid vom nefrigen Sage telegrapbiich gemelbe, daß dae Dat, melden die en Anus not beanal der Miu. un ham eee deem ebe De nie bes Grafen Cavour nicht Mt wesentlich ab: 
teligidjen Korporationen unterdrückt, mehrere, welche ſich wohl verdient ge: | der Verleitung zum Mißbrauche der Amtsgewalt, welches Verbrechen nach kühlen, ſondern auch Lord John Ruſſell hat alſogleich das Veto Eng: 
ſeiner Anſicht durch das Geſtändniß des Barons Eynatten und durch die] lands gegen jede eigenmächtige Aenderung der Convention vom 18ſten 
Flucht von Jung und Bafevi erwieſen ift, hätten ſich die Angeklagten Priſter] Auguſt 1858, welche Fürſt Cuſa durch die Fuſion der Verwaltungen 
und Perugia nicht von jedem Verdachte gereinigt, und es babe besüglih beider Länder in ein einziges Ministerium zu umgehen beabſichtigt, ein: 
dieſes Punktes eine Freiſprechung wegen Mangel an Beweis zu erfolgen. RER: 2 h j 
Die Vertheibiger Dr. Dürnberger und Dr. Vilas beftreiten die Anſicht gelegt. Gleichzeitig hat das Foreign⸗Office ſich an die übrigen Groß 
der Staatsbehörde auch in letzterer Richtung und fügen noch Mehreres hinzu, mächte gewendet, auf daß durch gemeinſchaftliche Verwarnungen Fürſt 
um die Unſchuld ihrer Klienteu recht deutlich darzuſtellen. Der Vertheidiger Cuſa zum Verbleiben in den legalen Grenzen der erwähnten Convention 
des Liebmann, bezüglich d die Staatsbehb lb ll ldlos x 
e nann, bezüglich deſſen die Staatsbehörde ſelbſt auf volle Schuldlos⸗ wirkſam angehalten werde. (Allg. 3.) 
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Mittag: Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 13. Dezember. Die Rückreiſe der Kaiſerin wird 
im Laufe des Tages erwartet. (S. London.) 

Paris, 12. Dezember. Dem Vernehmen nach wird die franzöſiſche Flotte 
demnächſt Gaeta vorlaſſen. Der Papſt ſoll von einer der Schwindſucht ähn⸗ 


2 ihm der Prozeß gemacht, vom Generalcommiſſär aber auf Anſuchen 
des Kapitels wieder in Freiheit geſetzt. ß 

| Moarfeille, 13. Dez. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Palermo 
dom 7. d. M. bat der Staatsratb die Aufrechthaltung verſchiedener Geſetze 
bis zum Zuſammentritt des italieniſchen Parlaments gefordert. — Aus 
Gaeta wird vom 8. d. Mts. gemeldet, daß das Bombardement verdoppelt 
worden ſei, daß die Hohlkugeln mehrere Gebäude und darunter das Hoſpital 
erreicht haben, daß aber der Platz das Feuer kräftig erwidere. Die Königin 
durchſchreitet die Batterien. — Aus Neapel wird unter dem 8. d. M. ver: 
ſichert, daß Frankreich, England und Rußland den König Franz aufgefordert 


macht haben, hiervon ausnehme. 

Karlsruhe, 13. Dez. Geſtern find hier Bevollmächtigte der Rhein⸗ 
Uferſtaaten zur Unterzeichnung einer Convention zuſammengetreten, durch 
welche die Rheinzölle bedeutend ermäßigt werden. 


Preufſe n. 
Berlin, 13. Dezbr. Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im 


f 8937 FIR 5 17 51 ſprechung antrug, äußert zum Schluſſe: „Warum iſt nun mein Klient ſo 
Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Polizeirath lange in Unterfuchungsbaft gemefen? Weil es während der Un⸗ Großbritannien. 


Goldheim zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kai⸗ 
ſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens 
zweiter Klaſſe zu ertheilen. (St. ⸗A,) 
Berlin, 13. Dez. Vom Main ſchreibt unſer wohlunterrichte⸗ 
ter Correſpondent: „Dem Vernehmen nach iſt den Mächten von Pa⸗ 
is eine Eröffnung zugegangen, in welcher die franzöſiſche Regierung, 
mit Betonung der noch andauernden Gefahr für die ſyriſchen Chri⸗ 
ſten und mit dem Beifügen, daß ſie ſich darin bereits der Zuſtim⸗ 
mung Englands verſichert halten dürfe, die Nothwendigkeit 
einer weiteren Erſtreckung des für die Libanon-Erpedi: 
tion geſtellten Termins ausführt und die Genehmigung zu 
einer fortgeſetzten Occupation bis zu einem näher zu vereinbarenden 
Zeitpunkt in Anſpruch nimmt.“ 

Aus Wien erhalten wir von ſehr beachtenswerther Seite folgende 
Mittheilung: 

„Trotz der von officiellen und nicht officiellen Organen unſerer Re⸗ bäude, in welchem ſie ſo viele traurige Tage zugebracht haben, alſogleich zu 


terſuchung der Verktheidigung nicht geſtattet iſt, dem Ange⸗ 3 ER x 2 
klagten zur Seite zu ſtehen. Es möge dieſer Prozeß ein neuer Beweis London, 10. Dez. [Die chineſiſchen Ereigniſſe.] Das auswärtige 
für die Unhaltbarkeit unſerer (aber nicht blos der öſterreichiſchen!) Straf: Amt erhielt vorgeſtern um 3 Uhr Nachmittags (und, veröffentlichte im ge⸗ 
prozeßordnung und ein neuer Schritt ſein auf der Bahn, auf welcher der] rigen „Obſerver.) das (bereits mitgetheilte) vom 0. Ron. datirte Tele⸗ 
Zeikgeiſt mit unwiderſtehlicher Kraft vorwärts treibt, zur Einführung libera⸗] gramm bon, Ihrer Majeſtät Agenten und Generalkonſul in Alexandrien. 
lerer Formen in dieſem Zweige unſerer Geſezgebung.“ „Die Miniſter waren, wie der „Obſerver“ bemerkt, in der Erwartung 
Der Vertreter des Aerars behält ſich den Schabenerſatzanſpruch gegen: | chineſiſcher Nachrichten länger, als fie urſprünglich beabfihti t hatten, in der 
! Hauptſtadt geblieben. Der Inhalt der eingetroffenen Depeschen war ver⸗ 


über den Angeklagten, als auch den flüchtigen Jung und Baſevj bevor. 5 A h v 2 
Nach einſtündiger Berathung wird um halb 3 Uhr von dem Gerichtsbofe muthlich der Erwartung nicht entſprechend, denn man hoffte allgemein von 


das Urtheil dahin verkündet, daß ſämmtliche drei Angeklagte von den ihnen | einem Friedensſchluß und baldmöglichſter Heimkehr der Truppen zu verneh⸗ 
zur Laſt gelegten Verbrechen losgeſprochen und ſchuldlos erklärt | TEN Auch kündigt der „Obſerver“ auf dieſe Woche mehrere Miniſterraths⸗ 
werden; daß die Koſten des Strafverfahrens von dem Staate zu tragen] Sitzungen an, während früher verlautete, daß das Kabinet bis nach den 
ſind, und das Aerar mit feinen allfälligen Erſatzanſprüchen auf den Civil: Feiertagen ſich Ferien gönnen werde. N 

Rechtsweg verwieſen werde. Die Staatsbehörde behält ſich die Berufung Die „Times“ jagt im Weſentlichen über das große Ereigniß: Aug 
vor, hat aber natürlich gegen die ſogleiche Entlaſſung der Angeklagten aus Die Kunde aus China, die wir nun ſtündlich in mebr detaillirter Form 
der Unterſuchungshaft nichts einzuwenden. Dieſe werden nun jubelnd von erwarten, erregt ein Gemiſch von Jubel und Kummer. Der Marſch auf Peking ſo 
ihren anblteicen im Gerihtsiaale 1 Freunden umgeben, geküßt ER = a Kr e rem Une 1 
und geherzt und faſt aus dem Gerichtsſgale hinausgetr ieſes Ge=] - nd ausgeführt, die Thore jener i u eheimnißvo 
Ne,, DENN Ban), „UM l Stadt, die in unſerm entlegenen Weſten ſich einer Art von fahelhaſtem Ruf 


} Ne 3 5 verlaſſen. erfreut ſind, wie es ſcheint, ohne Kampf beſetzt worden; und die Drohung 
gierung gegebenen Dementis wird in der diplomatiſchen Welt daran N 3 — jene nothwendige Drohung, den kaiſerlichen Palaſt zu plündern, wenn 
feſtgehatten, daß die Abtretung Venetiens Gegenſtand vertrauli: Italien. die Gefangenen nicht herausgegeben würden, it: vollzogen worden. Die 
cher Verhandlungen iſt. Wir markten nicht um gutes Recht, — wie In Italien iſt augenblicklich eine große Stille eingetreten. Man a augen Buch „die oe, De Barton! in ein, deren ſie 
anz richtig eines der erwähnten Journale ſagte — aber wir fügen unterhandelt wegen des Schutzes von Gaeta durch die franzöſiſche] Kern delsvarte. die Mandarinenpartei, die tatariſche Militärpartet und die 
ganz richtig eines de 0 I fagte 8 füge ) eo Hupe 1 ſranzöſiſche Handelspartei. Das Unglück iſt — in ſchließt der Artikel — daß dieſe drei 


uns in das Unvermeidliche und verſchließen uns nach der Abtretung Flotte, man unterhandelt wegen der Stellung der napoleoniſchen Truppen 
der Lombardei der gemeinen Wahrheit nicht, daß wer A geſagt hat, in Rom, und man unterhandelt wegen Venetiens, Alles unter der 
B nicht nur ſagen muß, ſondern ſagen darf.“ Hand, in unoffizieller Weiſe; außerdem ſagen ſich die italieniſchen 

— In Bezug auf den Rücktritt des Herrn Juſtizminiſters ] und franzöſiſchen Generale Bitterkeiten. Goyon und Le Barbier ſind 
Simons erfährt man, daß das Eutlaſſungsgeſuch deſſelben durch Ge- ganz die Leute, durch hochfahrendes Weſen und Taktloſigkeiten ihre 
ſundheitsrückſichten motivirt iſt. Das allerhöchſte Schreiben, durch] Unpopularität bei den Italienern zu ſteigern, und geſchäftige Zwi— 
welches Herr Simons aufgefordert wird, die Geſchäfte bis zur Er- ſcheuträger ſchüren eifrig. So ſieht der ſardiniſche General Sonnaz 
nennung eines Amtsnachfolgers fortzuführen, ſpricht nur in dieſer in-⸗ſich bewogen, in einem offenen Schreiben zu erklären, „daß, wenn 
direkten Weiſe die Annahme des Geſuches aus. Uebrigens iſt die ſer Befehl gehabt hätte, Terracina zu beſetzen, er ſich durch Goyon's 
„Nat. Ztg.“, wenn ſie verſichert, Präſident Dr. Simſon aus Frank: Drohungen nicht hätte abhalten laſſen; ferner, daß Goyon nie ge: 
furt ſei Dinſtags und Mittwochs in voriger Woche in Berlin geweſen] wagt habe, ihn zum Rückmarſche aus dem päpſtlichen Gebiete oder 
und habe mit dem Staatsminiſterium wegen Uebernahme des Juſtiz⸗ zur Niederlegung der Waffen aufzufordern.“ Während bourboniſche 
miniſteriums conferirt, entſchieden falſch berichtet: Herr Simſon iſt vorige] Prinzen zwiſchen Gaeta und Rom kommen und gehen, und die bour: 
Woche nicht in Berlin geweſen. (B. u. H. Ztg.) boniſchen Soldaten mit geheimen Weiſungen von Rom aus heimge⸗ 

Berlin, 13. Dezbr. [Vom Hofe] Se. k. H. der Prinz⸗ſchickt werden, Hält ſich das Gerücht, das ſardiniſche Geſchwader habe 
Regent iſt heut Nachmittag 23 Uhr in erwünſchtem Wohlſein von den] Befehl erhalten, vor Gaeta zu rücken und den Platz auf der Eee: 
Hofiagden in dem letzlinger Forſt hierher zurückgekehrt. In der aller: ſeite einzuſchließen. So melden heute auch wiener Blätter, während 
höͤchſten Begleitung befanden ſich J. k. H. der Prinz und die Frau] bekanntlich londoner Blätter ſchon ſeit einigen Tagen vom Abzuge des 
Prin zeſſin Friedrich Wilhelm, welche der Separattrain in Potsdam auf franzöſiſchen Geſchwaders reden. Vorläufig jedoch hat Le Barbier 
genommen hatte, die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Prinz Auguſt von eine Vermehrung feiner Streitkräfte um zwei ſtattliche Linienſchiffe 
Württemberg, J. D. die Fürſten Wilhelm und Boguslaw Radziwill, | erhalten, und die Sprache der pariſer halboffiziellen Blätter iſt jo 
der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, ſowie die Miniſter v. Auers⸗ anti ⸗italieniſch wie vorher. Freilich meint die „Independance belge“, 
wald, v. Patow, v. Schleinitz, Graf v. Schwerin, v. Roon und Graff die Sache könne auch ſo zu verſtehen fein: da der Kaiſer Napoleon 
Pückler. — J. k. H. die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm fuhr Franz II. gerathen habe, nunmehr den nutzloſen Widerſtand aufzuge⸗ 
heute Vormittags bei J. D. der Frau Herzogin von Sagan vor und ben, fo ftelle er demſelben die „Bretagne“ zur Verfügung, um Italien 
begab ſich alsdann zum Beſuch bei Ihrer Maj. der Königin nach zu verlaſſen. Der König, welcher über die gute Volksabſtimmung 
Schloß Sansſouci. } auf Sizilien nicht Worte genug finden kann, hat Settimo Ruggiero, 

— Nach den neueſten Nachrichten iſt Sr. Majeſtät Dampfkorvette dem Neſtor der ſiziliſchen Patrioten, die Stelle als Miniſter ohne 
Arcona, Kommandant Kapitän zur See Sundewall, am 4. Septem⸗ Portefeuille angetragen, dieſer jedoch die Ehre ſeines hohen Alters 
ber d. J. in Yeddo Bay angekommen. Sr. Majeſtät Fregatte] wegen abgelehnt. Der Deputation des Parlamentes hat, wie „Diritto“ 
Thetis, Kommandant Kapitän zur See Jachmann, einige Tage ſpäter.] nachträglich meldet, der König die denkwürdigen Worte zugerufen: 
Detaillirte Berichte über die Reiſe der beiden Schiffe werden wir nach-“ „Italien mußte großen Gefahren die Stirn bieten, um dahin zu ge⸗ 
folgen laſſen. langen, wo es jetzt iſt; es ſind jedoch noch bedeutende Schwierigkeiten vor: 

** Berlin, 13. Dezb. [Die Anweſenheit Simſons. — handen, welche indeß durch den Patriotismus und den gefunden Menſchenver⸗ 
Die Stadtverordneten-Wahlen.] Die „Kreuzzeitung“ hatte in ſtand der Italiener werden überwunden werden. Europa blickt voll Bewun⸗ 
der vorigen Woche berichtet, daß der Vicepräſident Simfon in Frank: derung auf dieſe italieniſche Revolution, für welche Garibaldi's Schwert 
furt nach Berlin berufen worden, die Verhandlungen wegen ſeines Ein | fo: viel gethan hat. Was noch geſchehen muß, wird bald geſchehen, und 
tritts in das Miniſterium aber geſcheitert ſeien. Die „Preuß. Ztg.“ Italien wird alsdann wieder die mächtigſte Nation der Welt werden, 
erklärte darauf, daß Dr. Simſon gar nicht hier geweſen, und daß jene] mächtiger, als es jemals war, weil es den Fortſchritt des Zeitalters 
Nachricht auch ſonſt in allen Punkten „lediglich auf Erfindung beruhe.“ für ſich hat. Italiens Unabhängigkeit war ſeit. Jahrhunderten das 
Troß alledem wird der „Nat.⸗Ztg.“ jene Mittheilung nachträglich aus] Dichten und Trachten der Italiener: es war mein Traum, ſo lange ich 
guter Quelle beftätigt. Herr Simſon war am vorigen Dinſtag und! auf der Welt bin, und nun ſehen wir dieſe Fürſten und dieſe Regie⸗ 


Parteien großentheils von einander unabhängig ſind; daß die altchineſiſchen 
Schriftgelehrten (literates) das Militär verachten, aber es nicht beherrſchen 
können; daß das Militär, wenn es einen fähigen Führer findet, eine Ar 
von theoretiſchem Reſpekt, aber praktiſche Mißachtung für die Literaten hat; 
und daß beide mit prahleriſcher Verachtung auf die Handelspartei herab⸗ 
ſehen. Dies find die Schwierigkeiten, welche die gegenwärtige jo glorreiche 
und dabei unglückliche, für Individuen ſo beklagenswerthe, für den Staat 
ſo koſtſpielige, im Augenblick ſo verwirrende und in ihrer Zukunft ſo unge⸗ 
wiſſe Lage der Dinge hervorgebracht haben. 

Von Beſorgniſſen für die Zukunkt, welche die „Times“ wenigſtens in der 
letzten Zeile durchſchimmern läßt, iſt bei der „Poſt“ keine Spur. Sie findet 
die Nachrichten brillant. . Nez 

„Daily News“ und „Herald“, ſonſt von ſehr verſchiedenem politiſchen 
Glaubensbekenntniß, begegnen ſich in ihrer Auffaſſung des chineſiſchen Er⸗ 
eigniſſes. Erſteres Blatt ſagt: Wornach Viele ſo lange geſchrien und was 
viele Andere gefürchtet haben, iſt gekommen. Wir ſind in Peking einge⸗ 
rückt: 17 war immer möglich, ſogar leicht; aber wie kommen wir 
wieder heraus? Das iſt die praktiſche Frage für England — eine Ein⸗ 
kommen-, Thee⸗, Zucker⸗, Papierſteuerfrage. Wir haben Peking — wir können 
jagen, wir haben China genommen. Aber wir brauchen Peking 
nicht, und wir ſind nicht im Stande, China zu halten. Wir woll⸗ 
ten eine Regierung vorfinden, um mit ihr einen haltbaren Vertrag zu 
ſchließen, und die einzige Regierung, die es dort gab, wurde ſcheu und lief 
davon. Was konnen wir jetzt mit China anfangen? Es iſt Niemand da, 
ſich mit uns zu ſchlagen, Niemand mit uns Frieden zu ſchließen — wenn 
nicht etwa die Rebellen die Güte haben wollen, dieſe Pflicht zu überneh⸗ 
men, Bis Jemand die Güte hat, können wir nicht fort, ohne uns lächer⸗ 
lich zu machen. Wir haben unſern Feind verloren, und wenn 
wir ihn nicht finden können, müſſen wir ihn erfinden. Schon 
kündigt man uns an, daß die Truppen in Peling und Tientſin überwintern 
ſollen. Eine Weisheit, die höher als unſere Menſchenweisheit iſt, hat uns 
aus. fo vielen Verlegenheiten herausgeholfen, daß wir nicht umhin können, 
auch diesmal jene Hilfe zu erhoffen; aber gewiß bleibt, daß wir in einen 
ſaubern Pfuhl gerathen ſind. 0 5 ; 

Der „Herald“ jagt: Die Einnahme von Peking kann beinahe als ein 
„ungelegenes Ereigniß“ („untoward event“ nannte der Herzog von Wel⸗ 
lingkon die Schlacht bei Navarin) bezeichnet werden. Es iſt klar, daß wir 
damit unſern Hauptzweck nicht erreicht haben. Und eine Armee von 
10,000 oder 15,000 Mann wird dem Kaiſer kaum in die Tatarei nachmar⸗ 
schieren. Es bleibt nichts übrig, als in Peking zu bleiben, und das in jenen 
Monaten, wo unſere Opergtionen am che en ſein werden und das Klima 
am ungeſundeſten iſt. Die Einnahme Pet ng's durch eine kleine Streit⸗ 
macht lieſt ſich allerdings romantiſch und erinnert an die Zeiten von Cortes, 
aber deshalb läßt ſich die Schwierigkeit unſerer Lage nicht verheimlichen. Die 
Zukunft ist kaum zu errathen. Man hat oft behauptet, daß, im Fall der 
Flucht des 1 Sankolinſin den Thron beiteigen werde, ein Mann von 

roßer Fahigkeit, der, wenn er erſt unſere Macht gefühlt, leicht ein feſter 
ba nglands werden dürfte. Nicht unwahrſcheinlich dagegen iſt, daß das 
reigniß zum endlichen Triumph der chineſiſchen Rebellion führen wird. 
Unſere Stellung in Peking iſt jedenfalls jetzt eine defenſive. Und nicht zu 
vergeſſen iſt, daß der Reihe in dieſer Jahreszeit unſere Kanonenboote nicht 


> » 


in dem fönigl. Patent vom 23. Sept. 1859 eine Aenderung vorzu— 


finden, vorausgeſetzt, daß dieſe Vereine keinen politiſchen Zweck haben 
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Erbitterung vermehrt durch den Wieder ausbruch des Bürger⸗ 
krieges in Kanſas. Vor etwa zwei Jahren, als das Blutver⸗ 
gießen zwiſchen Grenzſtrolchen aus Miſſouri und den aus Neu-England 
nach Kanſas importirten Abolitioniſten an der Tagesordnung war, 
gab ich Ihnen eine ausführliche Schilderung eines Bandenführers, 
des Kapitäns Montgomery, welcher an der Spitze einer großen 
Schaar die Häuſer der Demokraten überfiel, die Leute an den erſten 
beſten Baum henkte oder niederſchoß und reiche Beute in Sicher⸗ 
heit brachte. Einer ſeiner beſten Freunde war der bekannte John 
Brown, welcher nachher den Putſch gegen Virginien bei Harper's 
Ferry unternahm, dabei aber ergriffen und gehenkt wurde. Mont⸗ 
gomery dagegen blieb unbeſtraft und taucht eben jetzt wieder auf, indem 
er der Bundesregierung Krieg auf Leben und Tod ankündigt. Es 
handelt ſich dabei auch um eine agrariſche Angelegenheit. Auf den 
Staatsländereien im ſüdlichen Kanſas hatten ſich Squatter niederge— 
laſſen; dieſe wußten, daß der Grund und Boden zum Verkauf kommen 
würde, und dieſer iſt auch von der Bundesregierung auf den Dezember 
anberaumt worden. Die Squatter wollten jedoch das Land nicht 
räumen, widerſetzten ſich den Landvermeſſern, den Beamten nnd Dra— 
gonern, es kam zu Blutvergießen, und 73 Häuſer ſollen von den Sol: 
daten eingeäſchert worden fein. Dieſe Wirren benutzte Montgomery. 
Er behauptete, der „Ausſchuß der ſchwarzen Laternen“ habe ein Com: 
plot geſchmiedet, um alle Freunde des „freien Bodens“ aus dem füd- 
lichen Kanſas zu vertreiben, er aber werde das gekränkte Volk rächen. 
Sofort ging er auch ans Werk, denn er war wohl vorbereitet. Amt— 
lichen Berichten zufolge waren im Laufe der letztverfloſſenen Monate 
viele Abolitioniſten aus dem Nordoſten nach Kanſas eingewandert, 
hatten große Vorräthe an Waffen und Schießbedarf mitgebracht und 
ſich in Montgomery's Nähe niedergelaſſen. Nachdem er dann mehr 
als 500 Mann zuſammengezogen, iſt er ohne weiteres über die Beamten 
der Bundesregierung hergefallen, hat Fort Scott erſtürmt, das Land: 
office und mehrere Dörfer geplündert und nach Herzensluſt gemordet. 
Die Richter der V. St. Gerichtshöfe kamen knapp mit dem Leben 
davon, der Poſtmeiſter Hufnagel in Mapleton, welcher ſchon den Strick 
am Halſe hatte, entrann wie durch ein Wunder. Montgomery hat 
Geld in Fülle und wirbt abolitioniſtiſche Rekruten, während anderer— 
ſeits ſich demokratiſche Freiſchaaren gegen ihn bilden und im weſtlichen 
Miſſouri eine entſetzliche Erbitterung herrſcht. Dazu kommt, daß in 
Folge der Dürre ein Theil von Kanſas an einer fürchterlichen Hun— 
gersnoth leidet. Die Regierung läßt Truppen marſchiren, und ſo haben 
wir denn mitten in dieſer Kriſis obendrein einen neuen Bürgerkrieg im 
blutigen Kanſas. (L. 3.) 

New⸗Nork, 29. Novbr. Die ſeparatiſtiſche Bewegung im Sü⸗ 
den dauert in ganzer Stärke fort und die Geſchäfte lagen überall darnieder. 
Die Banken im Allgemeinen haben ihre Baarzahlungen eingeſtellt und in 
mehreren von den ſüdlichen Staaten iſt dieſer Schritt durch Beſchlüſſe der 
geſetzgebenden Gewalt legaliſirt worden. 

Am 26. wurde in Columbia die ordentliche Seſſion der Legislatur 
von South Carolina eröffnet. In der Botſchaft, mit welcher der Gouver⸗ 
neur Giſt die Seſſion eröffnete, empfiehlt er die Wehrhaftmachung des 
Staates und die Feſtſetzung der Todesſtrafe auf die Verbrei⸗ 
tung von Schriften, in welchen über die Aufhebung der Sela⸗ 
verei verhandelt oder die Aufreizung der Selaven zum Ber: 
rath an ihren Herren verſucht wird. Er räth ferner den direkten 
Handelsverkehr mit Europa durch einen Differential-Zoll von 5% zu begün: 
ſtigen. Er theilt mit, daß der Poſtmeiſter von Charleston, ſobald 
South Carolina aus der Union austrete, ſeine en mit der Federal⸗ 
Regierung abbrechen und dem Stagte ſeine Dienſte anbieten werde, wo⸗ 
durch dieſer, da auch die übrigen Poſtmeiſter reſigniren werden, ſich in den 
Stand geſetzt ſehen würde, ſich eine abgeſonderte Poſteinxichtung zu verſchaf⸗ 
fen. E ppc vie Peffung ant, pe RG al Barden Seen 19 
’ £ } N nee ten. Er ſpri ie Ho . > 2 
und keine Bezeichnung wie „ſchleswig⸗holſteiniſcher“ annehmen. 8 Bunde Vereinigen 19 55 die ſchärfſten gemeinſchaftlichen Maßregeln 

Dieſe Nachgiebigkeit muß als aus dem freien Willen der däniſchen] gegen die Abolitioniſten einführen werden. Er erwähnt alsdann der miß⸗ 
Regierung hervorgehend betrachtet werden, fo daß durch fie dem deut- lungenen Miſſion eines Herrn Mermminger, welche den Zweck hatte 
e , ee 
Schleswigs zu miſchen. Die daniſche Regierung läßt übrigens durch⸗ Action vereitelt ſei, auch überhaupt jetzt von einer ſolchen Conferenz nicht 
blicken, daß die angeführten Coneeſſionen nicht ihr letztes Wort find, mehr die Rede fein könne, erklärt aber zugleich, daß South⸗Caroling gegen 
und daß fie ſpäter mehr thun könnte. Der preußiſchen Regierung liegt] ſeine Selbſtachtung verſtoßen würde, wenn es jetzt noch auf Vorſchläge zur 
es ob, zu unterſuchen, ob es nicht gut fein möchte, die verſöhnliche] Fortſetzung de Alabame, Piiſſhſpoi, Florida Nach 115 Be 

1 Ani 0 f it 13 n Us, „ „ „ „ 4 
en . ha VE ſaseſofork und alle ubrigen ſüdlichen Staaten ſpaterhin dem Beiſpiele von 


South⸗Carolina folgen werden. Sollte es nöthig werden, zu den Waffen 
Osmaniſches Reich. zu greifen, fo ſeien für einen ſolchen Fall ſchon jetzt aus allen Theilen des 
Seutari, 22. Novbr. 


mehr tragen kann, und daß die Zufuhr in der naſſen Witterung faſt unüber⸗ 
ſteigliche Schwierigkeiten bieten wird. 

Der „Globe“ endlich neigt in feiner Auffaſſung der chineſiſchen Ereigniſſe 
halb zur Anſicht der „Poſt“, halb zu der von „Daily News“, halb zu Pal⸗ 
merſton und halb zu Ruſſell; die Einnahme Pekings bleibe ein erfreuliches 
Ereigniß, aber die Flucht des Kaiſers ſei ſehr unangenehm ꝛc. 

London, 11. Dezbr. [Preßfreiheit und Kammer-Dis- 
cuſſion.] Von dem die Preſſe betreffenden Rundſchreiben des Hrn. 
v. Perſigny an die Präfecten ſcheint die „Times“ nicht beſonders viel 
zu halten. „Die Preſſe in Frankreich“, ſagt ſie, „iſt deshalb nicht 
frei, weil trotz der liberalen Erklärungen des Herrn v. Perſigny die 
Preßfreiheit der Obhut unverantwortlicher Beamten ſtatt dem Volke 
ſelbſt anvertraut iſt. Ebenſo iſt auch die Discuffion in den Kam: 
mern nicht frei, weil die rückſichtsloſe und offen eingeſtandene Aus⸗ 
übung der Regierungs⸗Autorität den Zutritt der Tribüne verſperrt. 
Wenn es dem Kaiſer wirklich darum zu thun iſt, ſich die ehrliche und 
aufgeklärte Meinung Frankreichs als Richtſchnur dienen zu laſſen, ſo 
möge er aufhören, die Kammern, durch welche dieſe Meinung vertreten 
werden ſoll, in ihrer Zuſammenſetzung zu fälſchen. Das wahre 
Heilmittel gegen die Uebel der Preſſe iſt nicht in einem libe— 
ralen Miniſter des Innern, ſo wie das wahre Heilmittel gegen 
die Servilität der Legislatur nicht in der huldreichen Erlaub— 
niß, frei zu ſprechen, zu finden. Die Arznei gegen jene iſt im Ge— 
ſchwornengericht, die gegen dieſe in der vollkommenen Enthaltung 
von jedem Eingriffe in die Freiheit und Reinheit der Wahlen 
zu ſuchen.“ 

[Ein engliſches Memorandum.] Die „Deutſche Z.“ erhält 
aus London folgendes Reſumé eines Memorandums Lord Bloomfield's 
an Herrn v. Schleinitz: 

„Die däniſche Regierung beabſichtigt, um der in Betreff Holſteins 
zwiſchen ihr und dem deutſchen Bunde beſtehenden Mißhelligkeit ein 
Ende zu machen und die definitive Erledigung dieſer Frage anzubahnen, 


nehmen. Sie will den holſteiniſchen Ständen anſtatt der einfach be— 
rathenden Stimme, welche ſie bis jetzt gehabt haben, eine entſcheidende 
Stimme gewähren, fo daß keine Entſcheidung, mag ſie ſich auf Per: 
ſonen oder Eigenthum beziehen, ohne die Zuſtimmung der Stände 
Geſetzeskraft für Holſtein hätte. Bei Meinungssverſchiedenheit zwiſchen 
den Ständen des Herzogthums und dem däniſchen Reichsrathe würde 
ſich die däniſche Regierung verpflichten, in Holſtein nur die Maßregeln 
anzuwenden, welche die Verſammlung ihrer Vertreter angenommen hat. 
Das Verhältniß der beiden Verſammlungen zu einander verſpricht 
die däniſche Regierung fo zu ordnen, daß die ihnen geſicherte Diskuſ— 
ſionsfreiheit keinen Abbruch erleidet. Der Beitrag Holſteins zu den 
Ausgaben der Monarchie iſt ein für allemal auf 850,000 Reichsthaler 
feſtgeſetzt; er darf nur mit Einwilligung der Stände erhöht werden; 
letztere würden übrigens keine Controle über deſſen Verwendung haben. 
Dieſe Konzeſſionen ſichern den Ständen Holſteins in der That die: 
ſelben Rechte, welche der Reichsrath ſchon hinſichtlich der andern Theile 
der Monarchie beſitzt. Die däniſche Regierung hofft ſomit, daß Preu: 
ßen am Bundestage in Frankfurt ihre Vorſchläge unterſtützen werde. 
In dieſem Falle iſt ſie bereit, die gegenwärtigen Geſetze Schles— 
wigs in folgender Weiſe zu modificiren: die Konfirmation kann in der 
vom Konfirmanden gewählten Sprache vollzogen werden; die Freiheit 
des Privatunterrichtes wird anerkannt werden, allerdings unter Auf— 
rechthaltung der Staats⸗Examina; für die politiſchen Vergehen wird 
eine vollſtändige Amneſtie erlaſſen werden; zwiſchen den Bewohnern 
Schleswigs und Holſteins können Verſammlungen und Vereine ſtatt⸗ 


N Zi . in] Südens Zuzüge von Freiwilligen angeboten. Der Gouverneur ift nicht der 
[Waffenſendungen. Engländer in Meinung daß die gegenwärtige Regierung der Vereinigten Staaten oder die 


Montenegrö. — Kir cdenban Unlängft folten unter englischer Aae folgende den Verſuch machen werde, nach dem Austritte von South-Carolina. 


ezogene Kanonen und eine beträchtliche Anzahl gußeiſerne Kanonenkuge 9 > / ; : } 
Aber kürtiſchen Boden auf engliſche Rechnung nach der Zeta transportirt bie . 8 Ae dene W 
worden fein, von wo fie dann ihre Beſtimmung nach den ſchwarzen Bergen] die zur Veckung der Seehchen. reg 0 183 0 
fi f f ien Ri} 8 1 5 der Einfuhr und der Ausfuhr Hinderniſſe in den Weg legen; ſollte das aber 

finden ſollen. Auch ſollen die Chriſten in der Zeta erſt unlängſt eine Menge 0 ſo müfl die Sache hinnehmen, wie es Männern gezieme 
uter Schießwaffen erhalten haben. Man ſpricht von einer orthodoxen ald d 8 nicht DEN: F Schmach a 0 5) „ 
Macht, die dieſe Sendung durch türkiſche Kaufleute bewerkſtelligt haben ſoll.] welche die Vernichtung der Schme 5 eee 
Der kaiſ. ruſſ. Conſul Soutſchenkoff iſt auf Urlaub und der Secretär Hrrf am ; 
Zolotoreff iſt der Conſulalsverweſer. Vor ſeinem Abgange nach Rußland Breslau, 14. Dez. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Antonienſtr. 
beſuchte er Cetigne und der Fürſt Nicolaus J. verlieh ihm das montenegri⸗] Nr. 5, ein Frauenmantel von braunem Düffel, eine ſeidene Mantille und 
niſche Unabhängigkeitskreuz, welches der Fürſt Danilo nach der Campagne] drei weiße Unterröcke; Palmſtraße (Karlsruhe), zwei neue weiße Schnupf; 
im Jahre 1853 ſtiftete. Vor Kurzem beſuchten die adriatiſchen Häfen und | tücher, eine lila kattunene Schürze mit abgepaßter Kante, ein weißer Unterrock 
das nachbarliche Montenegro Lord Maury, Attache der engliſchen Geſandt⸗J und ein neues Frauenhemde; Matthiasſtraße 58, vier Stück weiße Hand: 
ſchaft in Wien und der bekannte engliſche Schrtftſteller Maſter Dliphant, | tücher, gez. M. L. 1, 2, 4, 5, zwei Mannshemden, gez. C. K. 1 und 4, zwei 
aber es verlautet bisher nichts Beſtimmtes über den Zweck ihrer Reiſe.] Frauenhemden, gez. A. K. und C. K., zwei Mädchenhemden, zwei blaue 
England fol ſich namentlich in der letzten Zeit für die Wichtigkeit Monte⸗JKnabenhemden, zwei blaue Latzſchürzen, ein rothes und ein braunes Hals⸗ 
negros intereſſiren, und man ſoll in Downingſtreet an einer Neorganifirung | tuch, zwei weiße Vorhemdchen, eines derſelben mit Kragen, ein weißes Tiſch⸗ 
der britiſchen Conſulate, namentlich im Nordweſten der Türkei arbeiten, tuch, gez. M. L., ein weißer Barchent⸗Unterrock und ein aß Frauenbein: 
weil man von der Nutzloſigkeit ſolcher einzelnen Conſularſtellen, wie die in] kleider von weißem Barchent, mit Spitzen beſetzt; Herrenſtraße 17/18, zwei 
Seutari, allgemein überzeugt iſt. — Die Schriftſtellerin Miß Crown bejuchte | zur Kühlmaſchine gehörige kupferne Röhren mit Meſſinggewinde, II bis 
die ſchwarzen Berge, einen Theil von Albanien und macht ihre Studien] 12 Fuß lang. > 0 2 1 
nun in Scutari. Es iſt dies eine Heldin ihrer Art, die allein durch dieſe Verloren wurde: ein kleines Taſchenbuch mit der Aufſchrift: „Vergiß 
Länder reiſt. — Aus Monaſtir (Bitolja) erfährt man, daß ein Theil der] Mein nicht“. 5 
dortigen Armee, namentlich das türkiſche Dragonerregiment (gebildet aus Gefunden wurde: eine ca. 30 Pfd. ſchwere eiſerne Platte. (Pol.⸗Bl.) 
polniſchen Renegaten) ſich 20 die a gr 55 dem 1 von 5 
Rumelien begiebt, wo am Koſovo-polje die türkiſche Armee noch immer im E 2 70 2 

elde nit, während unſere albaneſiſchen Alpen ſchon mit Schnee bedeckt Telegraphiſche Courſe und eee j 
ind. Ein Theil neuer Truppen begab ſich auf die grichiſche der wo er Paris, 13. Dez., Nachm. 3 Uhr. e uf 09 82% ig 101 Die 
mit friſchen Truppen aus Konſtantinopel ergänzt wurde. — Der Miriditen⸗ proz. eröffnete zu 68, 75, fiel auf 68, 70 5 Ar ie 115 Au. 
chef oder Bib Doda Paſcha kam nach langer Zeit aus Konſtantinopel und] in etwas beſſerer Stimmung zur Notiz. ai 8 R 0 68 0 5 Uhr 
hielt ſich hier längere Zeit auf. Man vernimmt, daß er werthvolle Gejchente | waren 92% eingetroffen. Schl Gone proz. 41% Silbe 0 prz. 
in Konſtantinopel erhielt und nun auch von Frankreich beſchenkt werden foll. | Rente 96, 50. Zprz. Spanier 48%. Ion. mobil Atti 77 nleibe 
Er iſt Katholik und wohnt in Oroſch, dem Sitze feiner Vorfahren, wohin er|—. Oeſt. Staats⸗Eiſenb⸗Altien 510. Credit⸗mobilier⸗Attien 772. Lomb. 
ſich dieſer Tage von hier aus begeben hatte. Es iſt dies ein Berghaͤuptling] Eiſenbahn⸗Aktien — Oeſterr. r Te ei 115 . 
ohne alle Bildung, der von den Türken gehätſchelt wird, wenn fie aus Alba London, 13. Dezbr., Nachm. 3 Uhr, 8 Rufen 105 ö. 1 
nien neue Truppen benöthigen. An der orthodoxen griechiſch⸗nichtunirten 41/4. Mexikaner 21%. Sardinier 834. zproz. Ruſſen 100. 4 proz. 


ß i i ier i i 9 94. Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 
Kirche, die durch den ruſſiſchen Conſul hier in der Mitte der Stadt gegrün 8 1 Al a ei 12 Uhr 30 Minuten. Sehr lau. pros 


det wurde, wird fleißig gearbeitet, ebenſo auch an der katholiſchen Kirche, 2 h 9 7 
Auch in Antivari baut die dortige flaviſch⸗ſerbiſche Gemeinde eine Kirche, Metall. 64, 50. 4 proz. Metall. 55, = 1 7 8 0 908 1 
die ſchon bis zum Dache fertig iſt. Die Türken ſehen mit Unwillen darauf, | 193, 20. 1854er Looſe 89, 50. National⸗Anlehen 76, 50, aats⸗Eiſenb.⸗ 


; 4 7 2 i - 5 Er 280. — itakti 19, 5 ondon 140, 50. Hambur 
daß die Chriſten ſich unter ihnen jo breit machen. Auch in Prizren, dem Aktien⸗Cert. 280, — Creditaktien 169, 50. Lon Er mburg 
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alten Sitze der ſerbiſchen Könige, wird eine neue orthodoxe (Wand en Don Eiſenbabn 11 . Jene done 10% 50, „1860er Loose 895, 25. 
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rankfurt a. M., 13. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Medioabrechnung 
N lach österr. Effekten wieder billiger. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.Verbach 
New⸗Pork, 23. Nov. [Neuer Bürgerkrieg in Kanſas.J 13377. Wiener Wechſel 81%. Darmft, Banlattien 18724. roa TS 


Die Lage der Dinge wird immer verwickelter, die Aufregung im Süden] 2357. Fprz. Metall, 44%. 4 rz. Metall, 3774. 1951 220 

greift weiter und tiefer, eine Bank nach der anderen ftellt ihre Baar: | National-Anleibe 52%. Beste anz. e ee Anlei Ne 
i % Jane Bank⸗Antheile 603. Oeſt. Credit⸗Aktien 13674. Neueſte Anleihe 60%, 

zahlungen ein, der Waarenabſatz nach den Baumwollenſtaaten iſt in's Defterr, Cliſabet⸗Bahn 126%. Nhein-Nahe- Bahn 23%. Mainz⸗Ludwigsh. 

Stocken gerathen, und nur Waffen finden Käufer. Aus Hartford in] Litt. A. 101. : k 9 

Connecticut gingen ehevorgeſtern 180 Kiſten von Sharpe's Patent] Hamburg, 13. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Den Ae ſchloß 

büchſen und 40,000 Stück Spitztugeln nach Savannah in Georgien lauer. Meklenburger 46, Br. e e Van So 

ab; Alabama, Süd⸗Carolina, Miſſiſſippi und Florida haben bereits Oeſterr. Credit⸗Aktien 5771. Vereinsban 6. 5 6 


eine große Menge von Waffen bezogen, und von allen Seiten laufen W bn „ 13. Dezbr. eee Weizen loco feſt, ab 
neue Aufträge ein. Nun wird die Verwirrung noch geſteigert und die Fehmern pr. Frühjahr 127.—128pfd. gedarrt 128 bezahlt. Roggen loco und 
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ab auswärts ſtille. Del pr. Dezember 25%, pr. Frühjahr 26%. Kaffee 
2000 Sack Rio loco und ſchwimmend 61%—7. Zink ſtille. 

Liverpool, 13. Dezbr. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. . ; 
Berliner Börse vom 13. Dezbr. 1860. 

Div.| Z.- 
1859| F. 
Oberschles, C.. 6%, |31,|127Y, bz. 
dito Prior A. — | 4 
dito Prior B.. — 3½80½ G. 
dito Prior G. — 4 
dito Prior D..| — | 4 |87%, bz. 
dito Prior E. — [314,175 'bz. 
dito Prior F. . — 4½93½ bz. 
Oppeln-Tarnow. | — 4 


— — 


Fonds- und Geldeourse. 
Freiw. Staats-Anleihe/44, 101%, bz. 
Staats- Anl. von 1850, 
52, 54, 55, 56, 57/44,1101%, bz. 
a Arosa. 


dito 1859| 5 105 % bz. 
Staats-Schuld-Sch. ... 3 ½ 86 % bz. 
Präm.-Anl. von 1855 3½% 117 bz. 
Berliner Stadt-Obl. . . 4½ 101% G. 
Kur- u. Neumärk, . 39 ½ bz. 


A f Prinz-W. (St.-V.) 1½ 4 öl B. 
2 dito dito 0 B. Rheinische .. | 8°] 4 [Rs p. 
Pommersche. . q 3½%88½ B. i St.) P. 3 B. 
= 1 210 /4 dito (St.) Pr.] 5 [493 B. 
3) dito neue 4 9716 B. dito Prior. — | 4 85½ G. 
3 5 dito v.St.gar.| 64 804% bz. 
= \ Rhein-Nahebahn | — 22 bz. 
5 . 44 bz. -Crefeld. | — 3½75½ B 
Sehieische 1.2... 418% be al In 
BA] SON ee e Thüringer ......| 5%| 4 1045p 
Pommersche 4 95 4 8. Wilhelms-Bahn .| — 4 36 B. 
2 | Posensche .......| 4 [9314 bz. dito Prior Ba a ar Orr 
3 Preussische 4 94 bz. dito III. Em. | — 4½84½ B 
= | Westf. u. Rhein. 4 94% bz r jor 80 N 
F. ee 2 4 dito Prior St.] — dl — — 
Sächsische 95% bz. dito dito 5 80½ B 
Schlesische 494% bz. — 
Louisdor — [109 bz. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen .....:...1— 19. 4 G. Div. Z. 
5 1850 
Ausländische Fonds, Berl. K.-Verein . 537 116½ B. 
Oesterr. Metall: .....| 5 45% bz. Berl.-Hand.-Ges. | 5 81 bz. 
dito öder Pr.-Anl. | 4 61% B. Berl. W.-Cred. G. — —— 


dito neue 100-fl.- L. — öl B. Braunschw. Bank 
dito Nat.-Anleihe.| 5 153% ä& ½ bz. u. B. || Bremer 5 
Russ.-engl. Anleihe . 5 103 G. Coburg. Credit-A. 
dito 6. Anleihe. ..| 5 91 B. Darmst. Zettel-B. 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 |82%, etw. ½ i.Pst, bz. || Darmst. (abgest.) 
Poln. Pfandbriefe 4 Dess. Creditb.-A. 
dito III. Em. 486 bz. Dise.-Cm.-Anthl. 
Poln Obl. à 500 Fl. . 4 92½ G. Genf. Creditb.-A. 


lelz2vwa.]| 


KW ee 
2 
Beck 
[> 


dito 4 300 Fl..| 5 [9314 6. Geraer Bank ...| 31% a 
dito à 200 Fl. 23 8. Hamb. Nrd. Bank| 4 4 |791, 0 
Kurhess. 40 Thlr.. 45% etw. bz e 45727 97 C. 
Baden 35 El... — [30 8. Hannov. 5 5 91 G 
Actien-Lourse. Lene. „42 
Div, 4. Magd. Priv. „ 3½ 78 etw. bz. u. G. 
1859| F. Mein.- Creditb.-A.| 4% 4 66% 15 
Aach.-Düsseld. ..| 31, 131,175 B. MHingrps |c= 16 8. 
Aach.-Mastricht. | , 4114, bz. Hasler 5 58½ & 88 bz 
Amst.-Rotterdam| 5 4 78 ½ bz. (m. C. N. 5) || Pos, Prov. Bank | 4 791% 1 
Berg- Märkische | 44,| 4 84 a 84½ bz Preuss. B. Anthl.] 63, at, 1281, B 
Berlin-Anhalter.| 747 4 113% bz. Schl. Bank- Ver. 6 4784. 0 
Berlin-Hamburg. | 5½ 411% G Thüringer Bänk | — 48% G. 
Berl.-Potsd.-Mgd | 7 | 4 135½ B. Wan Bank 3½ 4 74 bz 
Berlin-Stettiner .| 5} | 4 |104 bz - — — 
Breslau-Freibrg. | 4 | 4 84½ bz Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener ..| 773 ½ 32% baz. Amsterdam k. 8.141% bz. 


Franz. St.-Eisenb.] 7 | 5 131%, ä 131 bz. ao TE. 2 M.|141 bz. 


Ludw.-Bexbach. 13 4 [1321, G Hamburg ... k. 8.150% bz 
Mag d.-Halberst. . 13 | 4 [202 etw. bz. AO rn 2 M.|149%, ba. 
Magd.-Wittenbrg.| 1,5] 4 287 B. London ..... . . 3 M.. 17% 6 
Mainz-Ludw. A. 5% 4 100 ½ 4100 bz. (m. C. || Paris 2 M. 718½ baz. 
Mecklenburger. . 1½ 4 46% & 1% bz. [N. 2) [Wien österr. Währ. IS T. 69 ba. 
Münster-Hammer| 4 | 4 1% bz. to ana 2.M. 69, be, 
Jeisse-Brieger . 2 4 49, G. Augsburg 2 M. 56. 20 G. 
Niederschles. . 4 4 04 a 93% bz. Leipzig 8 T. 99% bz. 
N.-Schl.-Zweigb. | 4, | 4 28½ B. RE 2 M. 1 G. 
Nordb. (Fr. W.) 24 144 bz. Frankfurt a. M. ... |? M. 56. 22 G 
dito Prion....| — 4% 1007, G. Petersburg ....... 13 W. 97% bz 
Oberschles. A... 64, 131, |1274/, bz. Warschau 8 T. 88 ½ bz. 
dito B. . 1645 [Ya 116 bz. Bremen 8 7.108% ba. 


Berlin, 13. Dezbr. Auf die abermals weichenden pariſer Courſe kamen 
auch von Wien heute gewichene Notirungen und eine fernere Verſchlechte⸗ 
rung der Valuta. London wurde zwiſchen 140.75 und 140. 25 gemeldet; 
Credit zwiſchen 170. 90 und 170. 00, am Schluſſe 170. 50; National- Anleihe 
76. 60; 60er Anleihe 85. 50. Dieſe Notirungen in Verbindung mit der Mel’ 
dung, daß der Direktor Richter verurtheilt ſei, und die Erwartung, daß die 
ſes Creigniß auf die Haltung der wiener Börſe ungünſtig einwirken werde, 

ab den öfterreihiihen Effekten gegen den Schluß hin eine noch größere 
auge und rief ein beſonders ſtarkes Angebot pr. ult. in dieſen Papieren 
ervor. Allen übrigen Effektengattungen theilte ſich dieſelbe Haltung um ſo 
mehr mit, als die Kaufluſt äußerſt ſchwach war und faſt nur in preußiſchen 
Fonds und mehreren leichten Eiſenbahnaktien, in den letzteren jedoch bei vor 
wiegendem Angebot einige Umſätze ſtattfanden. Der Geldmarkt war ein 
8 en der Disconto erhielt ſich auf 24%, zum Theil ſelbſt auf 
ankplätze. i 

In Wechſeln waren die Umſätze ſchwach. Holland ließ Rh nicht un⸗ 
ſchwer begeben, kurz Banco verlor 4, war dazu aber beliebt, in zeigte 
fih matt. London in langer und kurzer Sicht waren gut verkäuflich, Mit⸗ 
telſichten blieben zu haben; für Paris war in ae Sicht Geld, auch kurze 
Sichten fanden Nebmer; Wien wich in beiden Sichten um % Thaler, 1 — 
die billigſten geſtrigen Notirungen gab es um % Thaler reſp. , Thaler 
nach. Augsburg und Frankfurt blieben gefragt Petersburg war flau und 
ermäßigte den Cours um 4. Bremen erhielt ſich plaeirbar; Warſchau 
ſtellte ſich 4 höher, lange Sichten gingen zu alter Notiz, 15 um. 9.80 

. u. H. -Z. 


Berlin, 13. Dezbr. Weizen loco 71-83 Thlr., pr. 2100 Pfd. 
— Roggen loco 80—82pfd. 50—50½ Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., ver⸗ 
wintert 83pfd. ä 49% Thlr., Dezbr. und Dez.⸗Jan 497 — 50 , Thlr. bez. 
50% Thlr. Br., 50% Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 49 50% Thlr. bez. und 
Br., 50% Thlr. Gld., Frühjahr 50—49%—50% Thlr. bez. und Br., 50% 
Thlr. Gld., Mai⸗Juni 50 — , Thlr. bez. und Gld., 50% Thlr. Br. — 
Gerſte, große und kleine, 42—47 Thlr. pr, 1750 Bid. — Hafer loco 
25—29 Thlr., Lieferung pr. Dezbr. 27% Thlr. Gld., Frübiahr 28 Thlr. 
bez. und Gld. — Erbſen, Koch- und Futterwaare 50—60 Thlr. — 
Rüböl een 11% Thlr. Br., Dez. und Dez.⸗Jan. 11/½ — , Thlr. bez., 
Br. und Gld., i 11% — , Thl. bez. und Br., 11% Thlr. Gld., 


Febr. März 11%, Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gld., 1 5 12 Thlr. 


bez., April⸗Mai 12% Thlr. bez., Br. und Gl. — Leinöl loco und Lie 
ferung 11 Thlr. — Spiritus oco ohne Faß 20% — % Thlr. bez., Dez., 
Dezbr. Jan. und Jan.⸗Febr. 20 ½— 4 —½ % Thlr. bez., Br. und Gld., 
April⸗Mai 217 — „ Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 21% Thlr. bez. 
und Gld., 21, Thlr. Br, 5 

Weizen höher gehalten. Roggen in loco mehr gefragt und höher be⸗ 
zahlt, Termine verkehrten in animirter Stimmung 
dings geſtiegenen Preiſen ziemlich lebhaften Umſatz. Gekündigt 4000 Ctnx. 
Rüböl in feſter Haltung bei kleinem Geſchäft. — Spiritus loco ſchwach oſ⸗ 
ferirt und höher bezahlt, Termine in feſter Haltung und pr. Dezember in 
Folge Dedungen höher bezahlt. 

Stettin, 13. Dezbr. Weizen feſt, loco gelber pr. 8öpfd. nach Qua 
lität 75—81 Thlr. bez., 8öpfd. gelber pr. e 85 Thlr. Br., 83.— 
Söpfd. 82 Thl. bez. und Br. — Roggen etwas höher, Joco pr. 77pfd. 
45½—46 Thlr. bez., 77pfd. pr. Dezbr.⸗Jan. 46 Thlr. bez., Br. und Gld., 
pr. Frühjahr 47% Thlr. bez. und Br., 47 Thlr. Gld. — Gerſte, loco 
pr. 70pfd. 3945 Thlr. bez., 69—70pfd. große pomm. pr. Feber 43% 
Thlr. Br. — Hafer loco pr. 50pfd. 25—27 Thlr. bez. — Erbſen, loco 
kleine Koch⸗ 50-52 Thlr. bez. — Winterübſen loco 80-81 Thlr. bez., 
geſtern 60 Wſpl. bromberger vom Boden 85 Thlr. bez. — Rüböl ſtille, 
Ioco 11 / Thlr. Br., pr. Dez. und pr. Dez.⸗Jan. dito, pr. April⸗Mai 12 Thl. 
Gld., 12% Thlr. Br. — Spiritus ſtille, ſoco ohne Faß 20% Thlr. bez., 
pr. Dez. und pr. Dez.⸗Jan. 20% Thlr. bez. und Gld., 20% Thlr. Br., pr. 
Mal Jun 20% Thlr. Br., pr. Frühjahr 21% Thlr. bez, Gld. und Br., pr. 

ai⸗Juni 21% Thlr. Br. — Reis, Arracan Vorlauf 5% Thlr. tranſ. bez. 


Breslau, 14. Dezbr. [Produttenmarkt,] Sehr mittelmäßige 
Zufuhren und Angebote von Bodenlägern, für Weizen und Roggen feſte 
Haltung und letzte Preiſen bezahlt; Gerſte, Hafer matt. — Oel⸗ und Klee⸗ 
ſaaten ohne Aenderung. — Spiritus behauptet, pro 100 Quart loco 21 
Dezbr. 20% G. . 

Sgr. f Sgr. 


dg: „ 
80 85 90 96 Winterraps. . 85 88 90 95 97 


Weißer Weizen 
78 84 88 92 Winterrübſen 80 84 87 89 91 


Gelber Weizen 


Brenner⸗Weizen 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 80 88 
Roggen. . . 59 62 64 66 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gebſte . . . 48 52 56 60 Thlr. 
Safer: 28 30 32 34 


Kocherbſen 3 


62 66 68 70 Rothe Kleeſaat 114,121, T1416 
Futtererbſen .. 54 56 58 60 [Meike dito 1 151850 22 
Widen . 45 50 53 56 Thymothee. . . 8 9 10.10% 11 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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und hatten bei neuer⸗ 


